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Tages -SpiegelMinister Goering über nationalen Sozialismus
Die Aufgaben der nationalsozialistischen Betriebszellen

— Berlin , iv. April . Im überfüllten Berliner Sport¬
palast fand am Sonntagmittag eine einbrucksvoll« Massen¬
kundgebung der nationalsozialistischenBctriebszellen-
organisation  des Gaues Groß-Berlin statt. Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand eine große Rede von Reichs¬
minister Goering.  Der Minister führte unter anderem
aus : Wenn wir heute eine nationalsozialistischeRevolution
haben, so betonen wir auch hier wieder, daß es sich um eine
nationalsozialistische Revolution handelt und daß es nicht
angeht» nur immer von der nationalen Revolution zu spre¬
chen. Denn nicht nur der deutsche Nationalismus hat sich zum
Durchbruch verholsen, sondern wir sind besonders glücklich,
daß auch der deutsche Sozialismus  gesiegt hat. Denn
nur lver den deutschen Sozialismus anerkennt, ist wahrhaft
national . Ist der Nationalismus Dienst a« der Außenperi¬
pherie, so ist - er Sozialismus Dienst im Innern , am Volk.
Mit einem Volk, in dem Millionen sich ausgestoßen fühlen,
nicht teilhaben an den Geschicken ihres Volkes, können Sie
keine nationalen Geschicke gestalten; so setzt der Nationalis¬
mus voraus , daß die sozialen Probleme ebenso erkannt und
gelöst werden. So ist es nicht ein« nationale Revolution ge¬
worden im Sinne eines öden Hurrapatriotismus , sondern sie
ist im wahrsten Sinne des Wortes eine nationalsozia-
listische Revolution  geworden . So , wie der Sozialis¬
mus zur Lohn- und Magensrage geworden war, so hatte die
bürgerliche Parteienwelt den Nationalismus herabdegradiert
zu dem öden Hurrapatriotismus , Lessen Wurzeln der Alkohol
und das Portemonnaie gewesen sind. (Stürmischer Beifall.)
Deshalb mußten beide Begriffe wieder gereinigt und kristall¬
klar dem Volke gezeigt werden. Da war die nationale Idee
gekommen. Kristallklar klingt die Synthese heraus : Der
deutsche Nationalismus ! Das schaffte die ersten Grundlagen
für den Wiederaufbau unseres Volkes.

Der äußere Rahmen des Reiches stand nur mehr auf dem
Papier . Im Innern lag das Volk zerrissen und aus tausend
Wunden blutend. So erkannte unser Führer Adolf Hitler,
daß diese Einheit Deutschlands, der Begriff Deutschland, völ¬
kerrechtlich gesehen, nur mehr etwas Hohles war , nur noch
schwach nach außen gehalten, weil im Innern hohl und er¬
schöpft. Er sah es deutlich. Laß diese Einheit -es Reiches nnr
-ann gewahrt bleiben und vertieft werden konnte, wenn man
in diese Einheit des äußeren Ne' chsrahme-ns die Geschlossen¬
heit des deutschen Volkes h' neinstellte. Das war die Arbeit
-er letzten 14 Jahre dieser Bewegung, aus einem Volk von
Interessenten , von verschiedenen Religionen, Bernsen , Stän¬
den und Klassen wieder ein deutsches Volk zu gestalten.

Die Parteien liegen am Boden, Feigheit zittert über
ihnen. Feige war das System und feige brach es zusammen,
weil es aus der Feigheit emporgestiegen war. Erst nachdem
nun im großen und ganzen das erste Fundament dieser in¬
neren Geschlossenheit durch Adolf Hitler geschafscn war,
konnte er etwas tun, was seit Jahrhunderten nur Traum und
Hoffnung gewesen ist. In einem einzigen Gesetz der Reichs¬
statthalter stellte er des Reiches Einheit  wieder her!
Durch dieses Gesetz haben wir etwas geschaffen, was seit
Jahrhunderten nur ersehnt wurde, daß die Reichsgewalt, das
Szepter des Reiches, als Einheit nun auch durchweg in allen
Ländern die oberste Richtschnur ist, wobei gar nicht daran ge¬
dacht wird, das Stamm esleben  der Länder irgendwie zu
beeinträchtigen. Neben der äußeren Form muß nun a«ch das
innere Leben des Volkes, d«s Kernstück geschaffen werden.
Meine Volksgenossen, das kann nicht durch Gesetze gemacht

werden. Ihr müßt arbeiten in euren Zellen und euren Be¬
trieben. Das , was wir jahrelang gemacht haben, dieses ewige
Ringen um Sie deutsche Seel «, dieser ewige Kampf
um jeden einzelnen innerlich wieder frei zu machen von allem
Schmutz dieses Systems, um wieder zum deutschen Kämpfer
und zum deutschen Menschen zu machen, das müßt ihr jetzt
fortsctzen in euren Betrieben.

Wir wissen heute, daß es viele gibt, die innerlich gar
keinen Zusammenhang und kein Verständnis für den Natio¬
nalsozialismus haben, die aber trotzdem heute plötzlich die
schneidigsten Nationalsozialisten geworden sind. In diesem
Punkt gilt es Vorsicht! Den« nicht das äußere Kleid macht
es, nicht das Abzeichen, nicht der Heilrns macht es» nein,
das Herz allein entscheidet. Aus der anderen Seite aber,
Volksgenossen, wollen wir auch großzügig sein. Nicht
kleinliche Rache  wollen wir. Je stärker wir uns als
Nationalsozialisten fühlen, desto großzügiger, desto freier
müssen wir auch über Vergangenes hinwegsehen und die
aufrichtige Hand der Versöhnung hinreichen. Aber dort,
wo wirklich am Volke Verbrechen begangen worden sind,
dort muß die gerechte Vergeltung unerbittlich einsetzenl Die
Großen müssen gefaßt werden, nicht die Kleinen — die wollen
wir laufen lassen. Die gerechte Vergeltung muß mit uner¬
bittlicher Schärfe einsetzen und sie wird das tun.

In diesem Zusammenhang, daß alles gesäubert, gereinigt
und neu aufgebaut wird, haben wir auch das neue Be¬
amten - und Angestelltengesetz  zu verstehen. Täu¬
schen wir uns nicht, es ist ein schweres Gesetz. Es trifft
den einzelnen, wenn es sein muß, mit ungeheurer Wucht.
Weil es so schwer ist, mutz alles geschehen, um eine falsche
Anwendung zu verhindern.  Die einzige Richtschnur

-ist die, ob der Betreffende für de» Staat ist oder wider sein
Volk. Der einzelne Beamte, der ein gutes Gewissen hat,
darf stolz sein Hanpt erheben, es wird ihm nichts geschehen.

In diesen Tagen kommen sie, die Denunzianten,
da klagen sie den oder jenen an, aus Konkurrenzneid und
ähnlichen Beweggründen heraus . Volksgenossen, wer de¬
nunziert , der bezeichnet sich selbst schon am beste» dabei.
Jeder Mann hat das Recht anzuklagen, aber sind seine
Anklagen falsch, dann trifft auch ihn die Strafe des Gesetzes,
baß er den anderen verleumdet hat ! (Stürmischer Beifall.)
Aber wenn wir gesprochen haben von den all zu Eifrigen,
so glaubt mir eins, nicht jeder, der heute gekommen ist, ist
aus Konjunktur gekommen. Die Volksgenossen, die der
innere Trieb zu uns führt, die nehmen wir , sie werden
schon morgen unser« Mitkämpfer sein können. Ueber sie
geht der Weg zu unserem Ziel, daß einst alle Deutschen nur
mehr nationalsozialistisch denken. Dann werden wir die
Geschlossenheit dieses Volkes haben.

Die Betriebszellen  sind in erster Linie berufen,
den deutschen Arbeiter, den deutschen Angestellten, der zu
ihnen kommt, weltanschaulich zu formen und zu erziehen,
bis er ein deutscher Nationalsozialist geworden ist. (Stürmi¬
scher lang anhaltender Beifall.) Das ist eure Hauptaufgabe.
Ihr müßt den ehemaligen Marxisten und Kommunisten
wieder klar machen, was es heißt, zum Volk zu gehören.
Dem Almosenstaat der letzten 14 Jahre stellen wir unseren
Sozialismus gegenüber, der das Recht ans Arbeit wieder-
herftcllen will. Die äußeren Formen des Marxismus konn¬
ten durch Gesetze und Verordnungen zerbrochen werden. Der
Staat vermag nur Formen zu zerstören, Ihr aber sollt die
marxistische Idee zertrümmern!

Reichskanzler Hitler an die SA und SS
---- Berlin , Iv. April . Im Berliner Sportpalast sprach am

Camstagnachmittag Reichskanzler Hitler  bei einem großen
SA .-Appcll zu den SA .- und SS .-Stürmen . Ueberall im
Reich und in Oesterreich waren die SA .- und SS .-Stürme
angetreten, um durch Lautsprecher die Rede des Führers zu
hören. Der Reichskanzler sagte:

Die große Zeit ist jetzt angebrochen, auf die wir 14 Jahre
lang gehofft hatten. Deutschland ist erwacht. Es ist damit
nun alles das eingetroffen, was wir in diesen 14 Jahren
eines Kampfes, von dessen Größe und Opfern sich die Außen¬
stehenden keine Vorstellung machen können, ahnend und seh¬
nend prophezeit hatten. Es ist etwas Wundervolles um diese
Bewegung und ihrem einzigartigen Werdegang, geboren
aus der tiefen Not des Krieges und der noch größeren Not
des deutschen Verfalles, damals eine Idee , heute eine Wirk¬
lichkeit. Zwei Gründe standen bei der Geburt der SA . und
SS . Pate:  Erstens wollten wir Nationalsozialisten «ns
selbst beschützen und beschirmen und nicht um fremde Hilfe
betteln. Zweitens war es die Frage , wie wir denn das
große Ziel des neuen Deutschland erreichen wollten, wenn
wir nicht ein neues deutsches Volk  schaffen. Und

wie wollte man dieses Volk schassen, wenn wir nicht selbst
in uns zunächst alle das überwinden, was w.r als verderb¬
lich in unserem Volk ansehen. Ein Reich entsteht nicht von
außen, sondern es muß von innen wachsen. Man muß im
Kleinen üben, was man später können will. Darum sollte
unsere junge Bewegung in ihren Kämpserjahren sich dem
Mut ergeben, von dem wir erwarten , daß er einmal daS
ganze deutsche Volk erfülle, jenen Glauben an die Führung,
an die Autorität , von dem wir geschichtlich tausendmal er¬
fahren haben, daß nur er allein imstande ist, ein Volk über
den Massenwahn der Unvernunft hinweg einem  Ziele zu¬
streben zu lassen.

Wir haben nun Grundsätze einer wirklicheninneren
Gleichheit  verwirklicht , die freilich auf Kosten jener
Freiheit geht, von - er die anderen reden. Denn wir hoffen,
daß nur die Disziplin uns das gibt, was ein Volk braucht.
Wir haben ferner das Prinzip der Führung  über¬
nommen, ein schweres Opfer in einer Zeit , in der das
ganze Volk dem Irrwahn der Demokratie und des Parla¬
mentarismus nachjagte. Wir haben eine Organisation auf¬
gebaut, tu der eS nicht einen Diktator gibt, sondern Zehn¬
tausende. Jeder besitzt eine Autorität nach unten und eine
Verantwortung nach oben und die letzte Svitz« wieder, auch

Reichskanzler Hitler sprach zur gesamten SA . und SS . deS
Reiches und forderte seiue Mitkämpfer zur Jnnehaltun«
der seitherigen Grundsätze der Treue und - es Gehorsams
auf. *

Reichsminister Goering hielt vor Vertretern der national»
sozialistischenBetriebszellenorganisation eine bedeutsam«
Rede über den nationalen Sozialismus.

*

Vizekanzler v. Pape » ' st am Sonntag in Nom eingetrosse»
nnd von der Bevölkerung wie von de« Behörden mit
Herzlichkeit empfangen worden. Auch Minister Goebbels
wird demnächst«ach Rom reisen.

*

Für Württemberg sind aus dem Sofortprogramm znr Aru
beitsbeschasfung neuerdings Darlehensanträge in Höhe von
über S Mill . RM . bewilligt worden.

»
Der Kampfbnnd für deutsche Kultur hielt eine große Kund«

gebnng im Württ . Staatstheater in Stuttgart ab.

Die Hanptansschnß-Sitznng -er Dentschen Turnerschaft in
Stuttgart bekannte sich in einer Reihe einschneidender Be¬
schlüsse zur nationalen Regierung.

-»

Der Hellseher Hanuffen wurde an einer Landstraße bei Ber¬
lin tot anfgesnnden. Er ist allem Anschein nach ermordet
worben.

sie ist verantwortlich dem gesamten deutschen Volk. Wir
haben endlich die Gefolgschaftstreue,  den blinden
Gehorsam entwickelt, den die anderen alle nicht kennen,
jene Kameradschaft, die uns alles hat überstehen lassen.

Heute strömen Millionen in unsere große Front hineiir.
Aber sie müssen erst lernen , was diese braune Armee in
Jahren geübt hat, was Zehntausende mit ihrem Blut bezahl.
:en und Hunderte mit ihrem Leben. Die Summe der Verfol¬
gungen, die man uns »ufgebürdet hat, steht in keinem Ver-
hältniS zu unserer Vergeltung . Die Bewegung hat in Diszi-
plin und Selbstbezähmung immer nur den Blick auf Deutsch,
(and gerichtet, um unser Volk nicht auf das Niveau sinken zu
lassen, das die Gegner selbst einst übten. Eine -weite Tugend » .
die man uns anerzogen hat, ist die B « ha r r li chk« t t. Ost
in eS euch schwer gefallen, immer wieder zu warten , immer
wieder sich zu sügen und nicht handeln zu dürfen. Manchmal
wurde die Frage lebendig: Wie lange denn noch? Dieser Be-
harrlichkeit verdanken wir unseren heutigen Sieg . Daraus
müssen wir auch für die Zukunft lernen.  Diese
Tugenden sind es gewesen, di« uns unbesiegbar gemacht und
damit das deutsche Volk gerettet haben.

Ihr müßt aber nun auch die unerschütterlicheKampstruppe
der nationalen Revolution sein. Nach vier Jahren werden
wir vor die Nation treten , und sie wird uns dann ihr Ver¬
trauen ausdrücken, geivaltiger als je zuvor. Wenn das ge-
schehen soll, dann müssen die Tugenden der Vergangenheit
auch für die Zukunst erhalten bleiben. Wir sind die Träger
der Macht geworden und sehen vor uns die zweite große
Aufgabe unserer Bewegung : Auch das deutsche Volk
zu gewinnen  und in dies« Macht einzubauen.

Im Namen aller derer, die heute nicht mehr unter uns
sind, erhebe ich die Forderung LerTreue.  Wir dürfen
nicht in Len Fehler verfallen, dem die Generation vor uns
erlag, zu glauben, daß das Opfer, das wir bringen , schwerer
sei als das derer, di« in unseren Reihen diese Opfer bereits
gebracht haben. Denn dann würden wir alle feige werden und
denken: „Du bist schon zu hoch gestiegen, du darfst dich nicht
mehr der Gefahr aussetzen." Wir sind nun einmal eine Ge-
nerationvonMännern  und wollen nicht diesen Titel
in der Geschichte verlieren . Wir wollen in der Geschichte der
deutschen Nation einmal marschieren als die Sturmtrupps
der nationalen Erhebung.

Heute haben wir die Macht erobert dank unserer Tugen-
Len. Da ist es unsere höchste Pflicht, derer zu gedenken, deren
Opfer wir diese Macht verdanken. Sie leben weiter in uns»
und so lange wir ihrer würdig sind, sind sie unsterblich. Sie
haben aber das Recht, von uns zu verlangen , daß sie in un-
serem Volke weiterleben. Wir marschieren mit ihnen hinein
in eine große Zukunft. Wir wissen, daß das deutsche Volk
durch diese nationale Revolution sein Lebensrecht wieder an-
gemeldet hat vor dem allmächtigen Schöpfer. Wir wissen, daß
diese Bewegung damit Träger des größten Vermächtnisses
geworden ist und wollen uns dieser gigantischen Ausgabe
würdig erweisen. Was 14 Jahre in Ehren gekämpft hat, wird
niemals in Unehre untergehen ! Das ist das Gelöbnis , das
wir denen oblegen, die für uns gestorben sind.



Der Tag der nationalen Arbeit
B«rkünd«»g d«S erste« JahresplanS der Ausbauarbeit Dar Arbeitnebmer i« neuen Staat

Das Reichskabinett hat, wie schon berichtet, den Gesetz¬
entwurf über de« Tag der Arbeit  verabschiedet. In
diesem wird sehr kurz bestimmt, daß der 1. Mai zum
Nationalfeiertag  der Arbeit zu machen ist. Die Durch¬
führung des Gesetzes wird in die Hände des Propaganda¬
ministers Dr . Goebbels gelegt. Der 1. Mai ist also in
Zukunft allen anderen gesetzlichen Feiertagen gleichzustellen.
An ihm ruht die Arbeit.  Bei den Behörden wird an
diesem Tag nur Sonntagsdienst gemacht. In der Begrün¬
dung des Gesetzentwurfs wird noch darauf hingewiesen, daß
am 1. Mai Lohnabzüge nicht vorzunehmen sind.

Die Vorbereitungen  zur Feier des Tages der
nationalen Arbeit sind bereits in vollem Gange. Der Reichs¬
kanzler wird an diesem Tage Arbeiterabordnungen aus
Nord, Süd , Ost und West empfaugen, für die Flugzeuge
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werde«. Auf einer der
beiden großen Berliner Kundgebungen wir- der Reichs¬
kanzler eine Proklamation an die deutsche Ar¬
beiterschaft  verlesen . Sämtliche Dtenstgebäube werde»
am Tage der nationalen Arbeit flaggen. In den Arbeits¬
dienstlagern werde« besondere Feiern veranstaltet werde«.

Der Tag der deutschen Arbeit wird im Rundfunk  in
großzügiger Weise behandelt werden, damit die ganze deut¬
sche Arbeiterschaft aufmerksam wird und das ehrliche Ringe»
der NSDAP , um die sozialen Probleme im neuen Deutsch¬
land erkennt. Am Vormittag des Tages der nationale«
Arbeit finden Staffelrcportagen aus dem ganzen Reich statt.
Bergarbeiter von der Ruhr , Hamburger Hafenarbeiter,
Weinbauern aus Franken, Landarbeiter aus West- und
Ostpreußen werben an den Mikrophonen ihr Bekenntnis
zum erwachten Arbeitertum ablegen. Die Kundgebung
der Neichsregterung  im Lustgarten, wo Hinden-
bnrg  eine Botschaft über di« deutsche Arbeit verliest, wird
ebenfalls in ihrem akustischen Teil dem ganze« Volk durch
Rundfunk vermittelt . Der Komponist der „Morgenrot "-
Filmmnsik schreibt für diesen Tag eine Symphonie der
Arbeit. Den Höhepunkt des Tages , die Heerschau deutscher
Arbeiter auf dem Tempelhofer Feld, wirb der Rundfunk
mit allen technischen Mitteln dem deutschen Volk übermitteln.
Der Führer wirb sprechen, Berliner Hitlerjugend wirb bet
den Klängen des Horst Wessel-Liedes zur Erinnerung au
die Ueberwindung des Klaffenhaffes durch Adolf Hitler eine
Eiche pflanzen. Der Führer verkündet den ersten Jah¬
re  s p l a n der nationalen Aufbauarbeit.

An einer Massenkundgebung der nationalsozialistischen
BetriebSzellenorganisatto»  im Zirkus Krone in
München  sprach der Landesobmaun der nationalsozialisti¬
schen Betriebszellenorganisation in Bayern , Retchstagsabge-
ordueter Kurt Frey,  über den „Arbeitnehmer im neuen
Staat *. Der Redner, der die Stelle eines Adjutanten beim
Staatssekretär für Arbeit, Esser, bekleidet, versicherte, baß
die Nationalsozialisten von ihrem sozialpolitischen Programm
nicht bas Geringste aufgeben würden. Der Marxismus habe
sterben müssen, damit der Sozialismus in Deutschland leben
könne. Der Klassenkampf von links sei nicht
deshalb zerschlagen worden , um einem Klas¬
senkampf von rechts Platz zu  machen.

Der Marxismus werde erst dann überwunden sein, wenn
der letzte Arbeiter die Ueberzeugung habe, - aß die neue
Regierung auch seine Belange vertrete. Der neue Staat
werde dafür sorgen, daß den Menschen der Arbeit
ihr Recht  werde. Die Arbeitskraft des Volkes dürfe nicht
auSgebeutet und mißbraucht werde«, um einige« wenigen
Kapitalisten ein angenehmes Drohnenleben zu ermöglichen.
Die Belange des arbeitende« Volkes seien niemals in bes¬
sere« Händen gewesen als heute bei HUler. I « Bayer«
sei«« die Arbeitgeberverbände veranlaßt worden, ihre Mit¬
glieder aufzufordern, vonjeglichemLohnabbauvon
jetzt ab Abstand zu nehmen.  Bet Firmen , die ver¬
suchen, Lohnkürzungen ober Arbeiterentlassungen vorzuneh-
me», würbe nachgeprüft, ob nicht an Direktoreugehältern
oder Dividenden gespart werben könne. Sämtliche Behörde«
in Bayern seie« angewiesen worden, Aufträge nur an
Unternehmer zu vergeben, die den Tariflohn bezahlen. Die
Sozialversicherung  werbe im Sinne der Belange
der Arbeitnehmer verbessert werden. Frey schloß mit einem
Ruf an die Arbeiter, mitzubauen an dem freien nationalen
Deutschland der Zukunft, in dem auch der Arbeitnehmer die
ihm gebührende Stellung einnehmen werde.

Adolf Hitlers Geburtstag
Vom Geburtstag des Reichskanzlers, dem 20. April , wirb

-er Rundfunk ebenso wie von allen wichtigen Kundgebungen
und Gedenktagen der nationalen Erhebung Kenntnis neh¬
men. Auf besondere« Wunsch des Führers wirb der 20. April
in ganz schlichter Weise begangen. Es ist sein Wunsch, an
diesem Tag besonders derer zu gedenken, die ihr blühendes
Leben für seine große Freiheitsbewegung in die Schanze
schlugen.

Der Reichskanzler über die Außenpolitik
I « einer Unterredung mit dem bekannten englische»

Wirtschaftler Dir Walter Layton erklärte Reichskanzler
Hitler,  die Gruuönote der deutschen Außenpolitik müsse
die Freundschaft mit England und Italien  sein.
Tr habe sich bereits öffentlich zur Annahme des Macdonalb-
scheu Abrüstungsplans bereit erklärt , der eine Hoffnung auf
Frieden geben würbe, insbesondere wenn er mit de« bet
den römischen Besprechungen erörterten Dingen verbun¬
den  würde . Auf die Bemerkung Laytons,  Frankreichs
Zustimmung zu dem Abrüstungsplan werde wahrscheinlich
dadurch bestimmt, daß die Abrüstungskontrollstelle
in jedem Land eingeführt werden solle, erwiderte Hitler,
Deutschland sei bereit, jede Form der Rüstungskontrolle
anzunehmen, die auf alle Länder gleich  angewandt würde.
Deutschland, so erklärte Hitler ferner, wünsche nicht nur
außenpolitisch Frieden . 10 Iahre des Friedens  seien
für Deutschland eine absolute Notwendigkeit.

Ans der BIZ . ausgetreten
Wie der „Börsenkurier " aus Basel meldet, sind die deut-

schen Mitglieder des Berwaltungsrates der Bank für Jnrer-
nationalen Zahlungsausgleich -Basel, Generaldirektor Dr
Reusch und Bankier Melchior, zurückgetreten. An Stelle von
Bankier Melchior ist Baron Kurt von Schroeber vom Bank¬
haus Stein u. Co. in den Berwaltungsrat eingetreten . Gene¬
raldirektor Reusch ist wiederum zum Mitglied des Verwal¬
tungsrats ernannt worden.

Goering preußischer Ministerpräsident?
Wie aus Berlin  verlautet , wird der Statthalter für

Preußen , Reichskanzler Hitler , wahrscheinlich den Reichs-
Minister und kommissarischen preußischen Innenminister
Goering  zum Ministerpräsidenten in Preußen ernennen.
Auf Vorschlag Goerings dürfte dann im gleichen Zuge die
Ernennung der übrigen Mitglieder des preußischen Staats¬
ministeriums erfolgen. Es ist nicht anzunchmen, daß wesent¬
liche personelle Aenderung gegenüber der bisherigen kommis¬
sarischen Regierung eintreten werden. Ob der neue Minister¬
präsident anch das Amt des Innenministers mitverwalte«
wird, ist noch nicht bekannt.

Bon Papen bleibt Vizekanzler
Herr von Papen, der als Vertrauensmann des Reichs¬

präsidenten zum Reichskommissarfür Preußen bestellt wor¬
den war, wird nach der durch den Reichskanzler als Statt¬
halter für Preußen vorzunehmenden Ernennung eines preu¬
ßischen Ministerpräsidenten von seinem Sonderauftrag als
Reichskommissar entbunden. Er wird dem Neichskabiuett
weiterhin als Vizekanzler angehören.

3m Oranienburger Sammellager
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Der Reichslandbund zum Einigungswerk
Der Bundesvorstand des R ei chSlaudb  n n deS »ahu

über das Einigungswerk des deutschen Bauerntums ei«
Einschließung an, in der es heißt: Der Bundesvorstand be¬
grüßt die Aktivität des Präsidiums zur Verwirklichung d«S
in der Entschließung vom 22. März ausgesprochenen Gam-
melrufeö des Reichslandbundes. Insbesondere erblickt der
Bundesvorstand in der auf Vorschlag des geschästssührende«
Präsidenten des Reichslandbundes, Graf Kalckreuth,  ge¬
bildeten Reichsführerschaft  des deutschen Bauernstan¬
des die gegebene Vorstufe Mi Weiterführung des Einigungs-
werkes. Dem Reichskanzler Adolf Hitler  dankt der Bun¬
desvorstand sür die Erfüllung der an ihn auf Antrag von
Graf Kalckreuth durch den Vorsitzenden der Reichsführer¬
schaft, R. Walter Darr  6, beim Empfang des ReichSlaud-
bunüspräsidiums gerichteten Bitte , Schirmherr der Führer¬
schaft zu sein. Der Bundesvorstand hält es bet diesem Anlaß
für seine PfliA , auszusprechen, daß das Einignngswerk nicht
aus Kosten des bisherigen klaren nationalpolitischen Kamps¬
charakters des Reichslandbunbes erkauft werden darf.

Aufruf für eine Hitlerspenbe

Ferner beschloß der Bundesvorstand, einen Aufruf zu
einer Hitlerspende des Reichslandbundes zu erlassen. In dem
Aufruf heißt es : Geld hat kein Landmannl Aber eine Stube
und Kost auf ein, zwei, drei oder vier Wochen für eine«
deutschen Blutsbruder aus dumpfen , rauchi¬
gen Stadtmauern,  der im Kampf« für das neue
Deutschland immer sein Leben einsetzte. Dies soll unsere
Spende werden, die es dem Bauernkanzler Adolf Hitler er¬
möglicht, vielen eine Erholung und ein seelisches Neuerstar¬
ken in freier Natur zu geben. Gleichzeitig ist es «in Dank
des Landes an die Mitkämpfer in den großen Städten , die
im Ringen um die Wiedergewinnung der verführten Volks¬
seele die schwerste Arbeit hatten.

Die Aenderung der Kraftfahrzeugsteuer
Die Reichsregierung hat am 7. April ein Gesetz über die

Kraftfahrzeugsteuer  und ein Gesetz über Erhöhung
der Rennwettsteuer beschlossen. Darnach sind in Zukunft neue,
d. h. nach dem 31. März 1933 erstmalig zum Verkehr zuge-
lasscne Personenkrafträder und Personenkraftivagen sausge-
nouunen Kraftomnibusse) steuerfrei,  und zwar nicht nur
in der Hand des ersten Erwerbers , sondern überhaupt. Um
die Steuerfreiheit zu erlangen , gilt bis zum Erlaß endgülti¬
ger Bestimmungen folgendes: Der Fahrzeugeigentümer hat
der Zulassungsbehörde nachzuweisen, daß sein Fahrzeug nach
dem 31. März 1933 erstmalig zum Verkehr zugelaffen ist. Di«
Zulassungsbehörd« bescheinigt dies in der Steueranmeldung,
die dem Finanzamt zugeleitet wirb. Der Zulaffungsscheiu
kann alsdann ohne weitere Beteiligung des Finanzamts aus-
gehändigt werden: eine besondere Bescheinigung über die
S .rnersreiheit stellt das Finanzamt nicht aus . Nur in Zwei-
fel<.>salleu verweist die Zulaffungsbehörbe den Antragsteller
an das Finanzamt . Ist für ein steuerfreies Fahrzeug bereits
nach dem 3l. März 1933 eine Steuerkarte gelüst worden, so
wird aus Antrag die Steuer erstattet. Etwa noch fällig wer¬
dende Teilzahlungen werden erlassen. Im übrige« bleibt der
Ltcuertarif unverändert.

I « Oranienburg bei Berlin befindet sich seit einiger Zeit
ein Sammellager , in dem politische Schutzhäftlinge unter¬
gebracht sind. Die Häftlinge machen Arbeitsdienst und be-

Wasfen- und Munitionsfunde in Schlesien
Waffen- «nd Mnnitionsf ««de in Schlesien

Aus Grünberg (Schlesien ) wirb berichtet: Auf Grun¬
des bei Kontopp entstandenen Schadenfeuers, das man auf
kommunistische Brandstiftung zurückführt, wurde bet Grün¬
berg eine große Polizeirazzia vorgenommen. Festgenommen
wurden über 79 Kommunisten, von denen 20 nach ihrer
Vernehmung wieder freigelaffen wurden. Bei Einzelver¬
hören belasteten sich die Festgenommenen gegenseitig und
verrieten nacheinander sämtliche Waffenverstecke. In Löchern,
Erdhöhlen, in Wänden vermauert usw. fanden sich überall
Waffen- und Munitionslager , die beschlagnahmt wurden.
Weiter scheint ein Ueberfall geklärt zu werden, der im
vergangenen Herbst auf einen SA .-Mann verübt worden
war. Der SA .-Mann, der auf einem Motorrad fuhr, wurde
damals aus dem Hinterhalt beschoffen und durch einen
Bauchschuß verletzt. Jetzt haben die Verhöre ergeben, daß
eine Anzahl Kommunisten der Tat verdächtig ist, die zum
Teil schon längere Zeit in Haft sitzen. Fast alle Festgenom¬
menen leugnen, irgendwie mit der KPD . in Verbindung zu
stehen.

*

Zwischen den Dörfern Deutsch-Kessel und Neuwalda«
wurden in einer Schonung vergraben Waffen und 800
Sprengkapseln gefunden. Das Lager gehörte dem Kom¬
munisten Schmer! aus Grünberg, der sich bereits in Hast
befindet.

Waffe«firn de anchi« Königsberg«nd Liegnitz
I « Königsberg  veranstaltete die Polizei am SamS-

tag eine Razzia, in den Arbeitersiedlungen der Sönigsberger
Vorstädte. In einer Mündigen Durchsuchung wurden 9
Gewehr«, 10 Seitengewehre, 0 Revolver, 5 Pistolen, ver¬
schiedene Gummiknüppel, SSV Schutz Munttiou» Dolche»

tätigen sich auch sportlich. Unser Bild zeigt «inen Appell a»I
dem Hof des Sammellagers.

Leuchtpistolen, Zündschnur und eine Büchse mit Schwär»-
pulver beschlagnahmt.

In Ltegnitz  war eine Laube in einer Laubenkolonie
zu einem Waffenlager umgewandelt worden. Man fand^
nachdem die Diele« und ein Strohbode« entfernt worbe»
waren, in der Laube 4 Jnfanteriegewehre , 2 Armeepistole»»
Modell 08, mehrere Seitengewehre . Unter den gefundene»
Munitionspaketen befanden sich zwei große Packungen mit
insgesamt 400 Dum -Dum -Geschoffen.

Durchgreifende Polizeiaktion in Breslau
gegen kommunistischeUmtriebe

In Breslau  kam es nachts in der Karuthftraße zwi¬
schen Kommunisten und Nationalsozialisten zu schweren poli¬
tischen Zusammenstößen, bei denen es zrvei Tote und drei
Schwerverletzte, sämtlich Nationalsozialisten, gab. Daraufhin
setzte morgens eine allgemein« Razzia in Breslau ein, die
sich besonders auf die Arbeiterviertel erstreckte. Die Häuser¬
blocks wurden abgesperrt und mit großem Aufwand von
Polizei und Hilfspolizei bis ins Letzte durchsucht.

Die politische Polizei hat festgestellt, daß die KPD . sich
wieder zu organisieren begann und im Begriff bestand, Ter¬
rorgruppen zur Bekämpfung der hinter der Regierung stehen¬
den Parteien zu bilden. Es waren noch andere die nationale
Regierung schädigende Ueberfälle geplant . Bei der Durch-
suchung wurden u. a. Maschinenpistolen, Gewehre, Pistole«
Modell 08 und eine große Anzahl Pistolen ausländischer
Fabrikate und anderes zum Bürgerkrieg bestimmtes Mate¬
rial vorgefunden und beschlagnahmt. Ferner sind über 100
Personen festgenommen worden. Unter ihnen befinden sich
führende Kommunisten, die seit Jahr und Tag die nationale
Bevölkeyrng Lurch T>-«orakte in ständige» Schrecken »»
setze« Smnkht war«».



Der Bezirks -, Handels - und Gewerbeverein Calw hielt
am letzten Samstag im Gasthof z. Rößle seine 88. General¬
versammlung ab. Vorstand Heinrich Essig  hieß die in
stattlicher Zahl erschienenen Mitglieder willkommen und er¬
stattete den Geschäftsbericht für das verflossene Jahr . Letzte¬
rem ist zu entnehmen , daß die Zahl der abgehaltenen Aus-
schußsitznngen 12 und die der Erörterungsabende 3 betrug.
An auswärtigen Veranstaltungen wurden die Ausstellung
des Gcwerbevereins Nagold , die beiden Tagungen des
Schivarzwalögaus und der Verbandstag württ . Gewerbe-
verein in Ludwigsburg besucht. Zur Aussprache standen auf
diesen Tagungen alle Handwerk und Gewerbe in der gegen¬
wärtigen Notzeit berührenden Fragen . Für seine Mitglieder
hat der Verein zwei Vortragsabende veranstaltet welche
wertvolles Wissensgut vermittelten, ' die Themen lauteten:
„Der Mensch und bas Holz " und „Die Kunst des Ver¬
laufens ". Unter dankenswerter Mitarbeit des Lehrkörpers der
Gewerbeschule war es ferner möglich, wieder einen Vor¬
bereitungskurs für die Meisterprüfung abzuhalten . Einen
ausgezeichneten Abschluß fand das Geschäftsjahr mit der
Veranstaltung einer umfassenden Gewerbeschau anläßlich der
„Urahne -Ausstellung ". Die Zahl der Mitglieder des Ver¬
eins gab der Vorstand mit 281 an , hievon in der Stadt
Calw 165, im Bezirk 36. Die Mitgliederzahl im Bezirk ist
bedauerlicherweise zurückgegangen . In einigen Fällen mußte
notleidenden Mitgliedern der Beitrag nachgelassen werden.
Durch Tod schieben im verflossenen Geschäftsjahr die Mit¬
glieder Reichs - und Landtagsabg . Dingler,  Gewerbeschul¬
rat Gneiting,  Gasthofbesitzer Maier  zur „Schwane"
und Oelmüller Härle,  Stammheim , aus . Die Versamm¬
lung erhob sich zu Ehren der Verstorbenen , deren Verdienste
um den Verein der Vorstand dartat , von den Sitzen . Wie
der Vorsitzende weiterhin anführte , konnten seitens des
Vereins drei Altmeister zu einem Erholungsurlaub in das
Handwerkererholungsheim Bad Niedernau eingewiesen wer¬
den. Zu Weihnachten erhielten 28 bedürftige Mitglieder
Ehrengaben von je 18 Nach Bortrag des Geschäfts¬
berichts dankte Vorstand Essig dem Ausschuß für seine alle¬
zeit tatkräftige Unterstützung und den Behörden — Bürger¬
meisteramt und Oberamt — für das bezeigte Wohlwollen.
Der nunmehr von Kassier Serva  verlesene Kassenbericht
schloß in Einnahmen und Ausgaben mit 1985,82 Das
Vereinsvermögen wurde mit 3184,71 festgestellt; in der
Untersttthungskasse des Vereins befinden sich 3299,48
so daß für das laufende Geschäftsjahr 188 an Unter¬
stützungsmitteln zur Verfügung stehen. Kasse, Rechnungen
und Belege wurden von den Herren Kaufmann Herzog
und Brauereibesitzer Hill er  geprüft und in musterhafter
Ordnung befunden , so daß dem Kassier Entlastung erteilt
werben konnte . Die Versammlung beschloß hierauf de«
jährlichen Unterstützungsbeitrag für Altmeister lBad Nie¬
dernau ) von seither 58 auf 188 zu erhöhen ; dieser Be¬
schluß wurde von Ausschußmitglied E. G. Widmater
und Vizevorstand Essig  warm begrüßt . Vor der lt . Satzung
vorzunchmenöen Wahl des Vorstandes , gab der seitherige
1. Vorsitzende, Flaschnermeister H. Essig, eine längere Er¬
klärung ab, in welcher er feststellte, daß er seit dem Jahre
1888 Sem Verein angehöre , 1962 in den Ausschuß gewählt
und nach längerer Tätigkeit als Vizevorstand im Jahre 1916
Vorstand geworden sei. Seitdem habe er 17 Jahre hindurch
seine volle Kraft in den Dienst des Vereins gestellt ; sein
Name sei somit über ein Menschenalter in der Vereins¬
geschichte verzeichnet . Es sei ihm, so fuhr Vorstand Essig
fort , altershalber ein dringendes Bedürfnis , jetzt von der
Vcreinslcitung zurückzutreten . Die heutige Zeit verlange
eine Kraft in den besten Jahren , er wolle kein Hindernis
für die Neugestaltung des ihm ans Herz gewachsenen Ver¬
eins sein und wünsche diesem eine gedeihliche Fortentwick¬
lung . Nachdem nicht weniger wie 9 Vorschläge aus der Mitte
der Versammlung gemacht worden waren , schritt man zur
Wahl . Weitaus Sie meisten Stimmen entfielen auf den seit¬
herigen Vizevorstand , Vuchdruckereibesitzer Georg Essig,
welcher mit Dankesworten für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen das Amt des Vorstandes übernahm , das Ver¬
sprechen gab, seine ganze Kraft für das Wohl des Vereins

und aller von ihm vertretenen Berufsstänöe , sowie um
Mitarbeit bat . Im Anschluß dankte der neue Vorstand
seinem Vorgänger für dessen gewissenhafte Geschäftsführung,
hob seine Verdienste um den Verein hervor und machte von
dem Beschluß des Ausschusses, den scheidenden Vorstand
H. Essig zum Ehrenvorstand zu ernennen , Mitteilung . Der
Akt der Überreichung der Ehrenurkunde war von lautem
Beifall begleitet . SHuhmachermeister Schüler  feierte die
Verdienste des Scheidenden in einem selbstverfaßten Gedicht.
Der also Geehrte dankte sichtlich bewegt . Bevor man zur
Wahl des Vizevorstandes schritt, wurde die Anregung gege¬
ben, diesen Posten mit einem Mitglied der neugegründeten,
Ortsgruppe des Kampfbunbes des deutschen Mittelstandes
zu besetzen, und rechtzeitig bemüht zu sein, einem unfrucht¬
baren Nebeneinander von zwei Vereinen mit gleichen Auf¬
gaben vorzubeugen . Fabrikdirektor Schmib schloß sich dieser
Anregung voll an . Er betonte , baß der Vez.- Handels - und
Gewcrbeverein ausschließlich wirtschaftliche Interessen ver¬
trete und glaubte , daß eine Ueberbrückungsmöglichkeit ge¬
funden werden könne. Jede Zersplitterung wäre bedauer-
lich und den Interessen des gewerblichen Mittelstandes ab¬
träglich . Man solle die Wahl des VizevorstanbeS aussctzen
bis sich die Formen innerhalb des Kampfbunbes geklärt
hätten und dann nach Möglichkeit ein Zusammengehen an¬
streben . Kaufmann Pfeiffer  war als Kassenwart der
neuen nationalsozialistischen Wirtschaftsorganisation vorerst
nicht in der Lage, näheren Aufschluß zu geben. Schlosser¬
obermeister Lebzelter  bemängelt , baß ein Vorschlag des
Kampfbundes noch nicht vorliege , man hätte eine Erklärung
erwarten dürfen . Bürgermeister Göhner  bezweifelte , daß
der Kampfbund alte , traditionell gebundene Organisationen
übernehmen werde , andererseits liege aber die Führung
des Verbands württ . Gewerbevereine bereits in der Hand
eines Nationalsozialisten , so daß eine Verständigung wohl
doch möglich sei. Schließlich nahm die Versammlung einen
Antrag von Apothekenbesttzer Reichmann  an , bahin-
lautend , daß die Wahl zunächst ausgesetzt und der Ausschuß
ermächtigt wird , im Auftrag der Generalversammlung einen
Vizevorstand zu bestimmen . Bei den Wahlen zum Ausschuß
wurden die Herren Herzog , Lebzelter  und Direktor
Schmid wieder -, Gewerbeschulrat Wöhr,  Malermeister
Kolb  jr . und Kaufmann Pfeiffer  neugewählt . Auf
eigenen Wunsch schieden aus : Bgm . Göhner , Sattlermeister
E. G. Wiömaier und Schmiebmeister Henkelmann . Vorstand
Essig  gab bekannt , daß Bürgermeister Göhner  für seine
Verdienste um den Verein wie für Handel und Gewerbe
überhaupt zum Ehrenmitglied ernannt worden sei und
ehrte ferner Herrn E. G. Widmaier , der seit 48 Jahren dem
Verein angehört . Die Geehrten bankten mit herzlichen
Worten . Der Stadtvorstand sägte auch fernerhin seine Mit¬
arbeit zu. Auf Anregung von Direktor Schmib erklärte
sich Gewerbeschulrat Wöhr  bereit , einen Kurs zur Aus¬
bildung mit dem Rechenschieber für Handwerker und Ge¬
werbetreibende zu übernehmen . Besonders beim Kalkulieren
leistet Ser Rechenschieber unschätzbare Dienste . Vorstand Essig
äußerte sich überaus anerkennend über die letzte muster¬
gültige Gewerbeschulausstcllung und richtete in Verbindung
mit berechtigten Klagen von Gärtnereibesitzer Wtbmann
ein Mahnwort zu Einigkeit und Verbundenheitsgefühl an
Handwerk und Gewerbe . Nach längerer Aussprache fand ein
Ausschubantrag von Schreinermeister Nied Hammer  jr .,
nach welchem Mitglieder , die über den 1. Januar 1934 hin¬
aus noch Mitglieder des ConsumvereinS sind, aus dem Ver¬
ein auszuschließen sind, einmütige Billigung . Auf die bevor¬
stehende Umbildung des Gemeinderats wird der Verein nach
Möglichkeit Einfluß nehmen in dem Sinne , daß von den
Parteien auch Männer des gewerblichen Mittelstandes auf¬
gestellt werden . Die Generalversammlung fand dann mit
dem Verlesen des Protokolls durch Schriftführer Lebzelter
ihr Ende . Anschließend tagte unter Vorsitz von Bürgermei¬
ster Göhner  die Generalversammlung des Fremdenver¬
kehrsvereins . Wir werden darüber noch berichten.

Beftkllk»Sie das Lilwer Tagblatt!

Aus Stadt und Land
Calw , den lO. AM 193S.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Ehrung von Oberlehrer a. D . Kir«

Oberlehrer Kirn,  der zuletzt 18 Jahre in der Waldenser-
gemeinüe Neuhengstett amtierte und während dieser Zeit
erfolgreicher Dirigent des Gesangvereins „Eintracht " war,
verbringt nach arbeitsreichem Wirken seit 1926 seinen wohl¬
verdienten Lebensabend in Caliv . Vergangenen Samstag,
abend , au seinem 69. Geburtstage , brachte letzterer Verein
zusammen mit dem Musikverein Neuhengstett dem verehrten
früheren Dirigenten und Schulmann ein wohlgelungenes
Ehrenständchcn . Der Vorstand der „Eintracht ", Eugen
Jo urban,  überbrachte in herzlichen Worten die Glück¬
wünsche des Vereins und übergab Oberlehrer Kirn ein«
künstlerisch ausgestaltete Urkunde mit der Ernennung zum
Ehrendirigenten . Für den Musikvercin Neuhengstett sprach
dessen Vorstand dem Jubilar ebenfalls herzliche Glückwünsche
aus und wünschte ihm für die Zukunft alles Gute . Tief
bewegt dankte Oberlehrer Kirn für die ihm zuteil gewordene
Ehrung und freute sich ausrichtig über die selten treue An¬
hänglichkeit und Wertschätzung , die ihm die beiden Neuheng-
stctter Vereine aufs neue bekundete ». Er wünschte den ihm
liebgeworbenen Vereinen auch fernerhin Blühen und Ge¬
deihen und versicherte ihnen seine unentwegte Treue . Möge
es Herrn Kirn vergönnt sein; in gleich körperlicher und
geistiger Frische im kommenden Jahre seinen 76. Geburts¬
tag begehen zu dürfen.

Brief auS St «mmhe«m
Als am Samstagabend ein 2Sjährigcs auf Besuch kommen-

des Fräulein in Stammheim  aus dem haltenden Vcr-
kehrsauto ausstcigen und gerade die Straße überqueren
wollte , wurde sie von einem von Calw kommenden jüngeren
Motorradfahrer angefahren und zu Boden geschleudert . Von
hilfreichen Händen wurde die Bewußtlose in die nahe ge¬
legene Wohnung ihrer Großmutter verbracht . Der herbci-
gcrufene Arzt . Dr . Schmitt stellte eine Gehirnerschütterung
und eine Fleischwunde am Fuß fest. — Letzten Donners-
tag mußte der seit einigen Tagen erkrankte Bürgermeister
D i r r , MdL ., noch nachts in die Klinik nach Tübingen ver¬
bracht werden . Dort wurde ein schweres Darmleiden fest¬
gestellt, das eine Operation nötig machte. Bürgermeister Dirr
wurde am Samstag operiert . Er überstanü die sehr schwere
Operation , doch ist sein Zustand bedenklich. Eine zweite Ope¬
ration dürfte nötig werden . Das schwere Geschick des allge¬
mein hochgeschätztenund immer hilfsbereiten Ortsvorstehers
findet in der Gemeinde herzliche Anteilnahme.

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch
Bet westlichem Hochdruck ist infolge maritimer Luftströ¬

mungen für Dienstag und Mittwoch etivas unbeständiges»
aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*
SCB . Herzogswetter , OA . Freudenstadt , 9. April . Sams¬

tagfrüh brach in dem Oekonomiegebäude des Sattlers Adam
Wurster Feuer aus . Trotz sofortigen Eingreifens der Feuer¬
wehr konnte das Gebäude , in dem eine Stallung , Scheuer un¬
einige allerdings unbewohnte Wohnräume untergebracht
waren , nicht mehr gerettet werden , so daß die Wehr sich Haupt-
sächlich auf die Erhaltung des neuangcbauten Wohnhauses be¬
schränken mußte , das auch gerettet werden konnte . Der Scha-
den ist beträchtlich , ist aber durch Versicherung größtenteils
gedeckt.

SCB . Stuttgart , 9. April . Der Hauptausschuß der Deut¬
schen Turnerschaft , der hier tagt «, hat beschlossen, den Arier-
Paragraphen einzuführen , vorbehaltlich der Zustimmung de»
Deutschen Turntages.

SCB . Metzingen , 9. April . Am Mittwochabend fand ei«
Angestellter des Elektrizitätswerks am Rechen des Wehrs
5 Paket « Dynamit . Die Sprengstoffmenge stammt zweifellos
ans kommunistischen Beständen.

SCB . Gammertingen (Hohenzollernj , 9. April . Ein Dienst-
Mädchen aus Neufra, das sich auf dem Wege zum Zahnarzt
nach Gammertingen befand , ist ungefähr 588 Meter vo«
Gammertingen entfernt von einem Landstreicher überfalle »,
mit Messerstichen verletzt und ihrer Barschaft von ISstO RM.
beraubt worden.

Es gab früher ein Heft¬
chen über den Calwer Mi¬
neralbrunnen oder das sog.
Naschold'sche Bad (heute
Lederhandlung Albert Wo-
chele). Falls sich von dieser
Beschreibung noch ein Exem¬
plar in Privatbesitz befindet,
wird der Eigentümer höflich
gebeten, ft« mir auf kurze
Zeit leihweise zu überlassen.

Carl Reichert LL.
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Giftgase hinter Gittern
Neues anS dem Rauchversuchshaus . — Der hohe Schornstein
tut es nicht . — Rette Dich ins Birkenwäldchen ! — Dünger,

der aus Fabrikschor, -steinen gewonnen wird.
Von Nr . Hans Plettenberg.

Tcr rauchende Schornstein ist heute auch dem Natur¬
schwärmer nicht mehr so verhaßt wie in früheren glücklicheren
Zeilen , da Stillegungen nur selten vorkamen , während man
gegenwärtig beinahe so weit ist, einen rauchenden Schornstein
als eine Seltenheit zu betrachten . Weshalb diese Bauwerke
so hoch in die Luft hinaus ragen , weiß jedes Kind . Sie sollen
die Umgebung vor den schädlichen Gasen schützen. Ob diese
Wirkung erreicht wird ? In Wirklichkeit nicht , da der giftige
Rauch nur weiter  geleitet wird und seine verheerende
Wirkung statt in der Nähe seiner Quelle in größerer Ent-
sernung auSübt , und zwar kann er sich in einem Umkreise
bemerkbar machen , dessen Durchmesser zehn Kilometer erreicht.

Schwierig ist bisweilen die Feststellung , in welcher Weise
die Beschädigungen von Bauwerken , die Belästigungen von
Menschen , Tieren und Pflanzen durch Abwassergifte oder
Rauch , Ruß , Flugstaub , saure Gase und Dämpfe vor sich ge¬
gangen sind . In den meisten Fällen ist es die schweflige
Säure , die als Ursache in Frage kommt , daneben das fluor-
haltige Gas . Die Wirkung , die hauptsächlich in der Pflanzen¬
welt an land - und forstwirtschaftlichen Kulturen in die Er-
scheinung tritt und häufig den Gegenstand von Rechtsstreitig¬
keiten mit der Industrie bildet , hängt von der Empfindlichkeit
der einzelnen Arten , von der Lage zu den Abgasquellen , von
dem Feuchtigkeitsgehalt und der Bewegung der Luft ab . Un-
alle diese Vorgänge genau zu untersuchen und zu einer aus-

Bekämpftreichenden Bekämpfung dieser Plagen zu
sich in einem sogenannten Rauchver
gehend mit diesen Problemen beschäftigt,
unter anderem die interessante Tatsache,
Säure lediglich während des Tages
Pflanzen wirkt . Nur im Licht , wenn

«langen , hat man
uchshaus  ein-
Dabei ergab sich

daß die schweflige
auf die grünen
das Blatt sein«

Nährstoffe aus der Luft holt , « acht die schweflige
Säure ihren schädlichen Einfluß geltend , nicht aber bei Nacht
und nicht im Winter . Vor allem find es die Nadelhölzer und
unter ihnen in erster Linie die Fichten , die unter diesen Ab¬
gasen leiden . Die Schädigungen lassen sich unschwer an der
Abnahme der Benadelung ermessen . Uebrigens ist die schwef¬
lige Säure doch nicht ganz so schlimm wie ihr Ruf . Sie wirkt
nur auf 100 bis 300 Meter im Umkreis , bei chronischen
Schädigungen auf ein bis zwei Kilometer.

Der Umstand , daß einige Pflanzen , beispielsweise die
Birken , gegen die Abgase weniger empfindlich sind , wird viel¬
fach dazu benutzt , um durch solche Anlagen in der Umgebung
industrieller Werke Schutzstreifen  zu schaffen . Ferner
können die Pflanzen durch geeignete Düngung bekräftigt
werden . Doch sind dies nur Rotmatznahmen , denen die E n t -
säuerungsanlagen  zur Entgiftung der Abgase an die
Seite treten müssen . Aber selbst auf diesem Wege sind Gift¬
stoffe wie die in gewöhnlichen Kohlenfeuerungsgascn enthal¬
tenen kleinen und winzigen Mengen von Schwefeldioxyd nicht
zu beseitigen . Wirksame Abhilfe schafft dagegen die beschleu¬
nigte Verwirbelung und Verdünnung mit großen Mengen
frischer Luft . Und zwar geschieht dies zweckmäßigerweise
bereits , bevor die Abgase den Schornstein verlassen . Nach
dem von Professor l ) r . Wislirenus,  Dresden -Tharandt,
eingeführten Gittersystem  werden die heißen Dämpfe
schon im Schornstein mit kalten Freiluftmassen vermengt , die
durch Löcher im Schaft von außen heremströmen.

Von großer Wichtigkeit für die Landwirtschaft sind die
Versuche , die darauf abzielen , durch basische Zusätze die Ab¬
gase vom Schwefeldioxyd zu befreien und die giftigen Dämpfe
auf diese Weise in wertvollen atmosphärischen Kohlensäure¬
dünger für die Landwirtschaft umzuwandeln . Aber diese über¬
aus interessanten Forschungen , die den Techniker gewisser¬
maßen in stand setzen würden , zwei Fliegen mit einer Klappe
zu schlagen , sind bislang noch nicht zu einem befriedigenden
Abschluß gediehen.

Turnen und Sport
Fußball -Ergebnisse vom Sonntag

Um die südd . Meisterschaft:
Stuttgarter Kickers — Phönix Karlsruhe 7 :1
Eintracht Frankfurt — FSpV . Frankfurt 0 :0
Karlsruher FB . — Union Bückingen 3 :2
FSpV . Mains — Wormatia Worms 2 :3
Bayern München — SpVgg . Fürth 1 :1
Phönix Ludwigshafen — 1860 München 1 :3
FC . Kaiserslautern — FC . Nürnberg 0 :4
Waldhof Mannheim — FC . Pirmasens 0 :0

Um den Aufstieg zur Krcisliga:
Nordstern Pforzheim — FL . Calmbach 0 : 1

/tzmtt. Sekanntmachungr«
Stadtgemeinde Calw.

An die Hausbesitzer.
Die Hausbesitzer werden ausgesordert , bei Vermietung

von Geschäftsräumen und Wohnungen an or1 » f»«md«
Familien oder Geschäfte vorsichtig zu sein. Fast jedes
neueröffnete Geschäft schädigt das »rtsansässige Gewerbe.
Auch handelt es sich bei Neuzuziehenden erfahrungsgemäß
nicht immer um einwandfreie Personen , vielfach um Leute,
die schon nach kurzer Zeit der öffentlichen Fürsorge an-
heimsaUrn und damit die Steuerlast vermehren.

Die Hausbesitzer werden deshalb dringend ersucht, vor
Abschluß von Mietverträgen zuverlässige Erkundigungen
rinzuziehen und auf das ansässige Gewerbe Rücksicht zu
nehmen . Tun sie das nicht und schädigen sie dir Stadt¬
kasse und die hiesige Geschäftswelt in eigennütziger Weise,
so können sie billigerweise weder von der Stadtverwal¬
tung , noch von ihren Mitbürgern Rücksichtnahme erwarten.

Calw , den 7. April 1933.
Bürgermeisteramt : Göh «er.

VW«ellllert-Lüeml
wlrck mit Kü ^ sairlst smk cki« lkarwocd«

VSklvKl.
Gelöste Karten detiolten itir« (Gültigkeit.
Oer Vorverksuk virck tortgesetrt bei
kr . Oulur.

LM. MlMkil! Kk
Wir haten auf Lager:

MoptzaN« Leiimetzl
Ammaniatz ErLmWetzl
«alWchftass SojasWt
Kalilsalpeier Rtliinetzl
Kaldamoasaiilkier Rsitzmetzl
Kalisalz Dorschmehl
Ttzamnmetzl Pitz«
Säger»»»« -»! Legemetzi
hederichtzaiail Sailerreft
Per»-»«»» Sallerbiltz
Reilali» Leierlra»
tzamaal Roidiee
har«sl«ss Luzerne
Weizen Aagmea
Roggen Wiche»
Hafer Fauererdse»
»ersitz. Mermetzie Saaltzariassel»

früh« und spät«
Die«eschüstsstelle.

Sie schädigen sich selbst.
wenn Sie eine Zeitung halten , di« nicht in der
Lage iŝ Sie mit den Wirtschajtssragen aus
dem Lausenden zu halten , die für Sir und
Ihre Wirtschaft in Betracht kommen.

Var Schaden bewahre«Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaues
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftslebens
de» Bezirk » gibt . Darum bestellen Sie das
Lalwer LugblaN , da» Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk unterrichtet.

Calw , den 10. April 1933.

Danksagung

Sür alle Lied« und Teilnahme , die un¬
sere liebe Mutter während ihrer Krankheit
und wir bei ihrem Tod » erfahren durften«
sagen innigsten Dank.

Geschwister Bosch.

Igelsloch , de» 8. April 1983.

Danksagung
Für die vielen Beweis « herzlicher Teil¬

nahme . welche wir beim tzinschewen unserer
lieben Mutter

Rezitili RentWer
geb . Luz

erfahren durften , sagen wir unfern innigsten
Dank . Insbesondere danken wir Herrn
Vikar Grözinger für die trostreichen Worte,
den Herren Ehrenträgern für ihren letzten
Liebesdienst , dem Leichenchor für den er¬
hebenden Gesang , sowie allen denen , die sie
während ihrer lange » Krankheit besucht und
zu ihrer letzte» Ruhestätte begleitet haben.

Die trauemden Hinterbliebenen.

Heute
Montag

abend 8 Ahr
Turuvek-
flNNMlllsig

Badischer H - f.

Loslawrrea verdunsten
»üknerwelien

U« L« tt zag « »

neminlimilliiji.un , illiv

Schöne sommerliche
3-Zimmer-
Wohnung

(evtl , mit Bad ) von kinder¬
losem Ehepaar auf 1. Juni
oder später in Hirsau zu
mieten gesucht.

Angebote unter ML . 84
an die Gcsch.-St . d«. Bl.

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche möbliert oder un¬
möbliert zu vermieten
T .Effich,Altburgerstraße73

Ich suche schöne sommerl.

3 - Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör bis 1. Mat zu
mieten u.bitte um Angebote
mit Preis unt . A . B . 8t an
die Gesch.-Et . ds . Bl.

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

K . Otto Viutzoo , Oullev

xeputrt mit Or. llrkle'o
klödelpoNtur

lllsscde 1.—
Kitter - Orvuort«
Lurt Lvrneckortt.

Spottbillige bemalte

Gummi - Bälle
25F . 30 ^ ,45 ^ , 60 85^
Mk . 1.— u.1.20 , unvemalte

Sport -Bälle
in den gleichen Preislagen,

Tennisringe
von so ^ an

Reichert "L .,
Nur frische, springlebige

Ware und nirgend » dtlligerl

kür Oster»
empkelite:

IloUNocker
LuldirNckor
^rittroNer
8 «4,iebtrsrreo
kuri »g«« rKte
Illucker ^ srtor »-

z«er3to
llleiterrvaxei»

OroLe ^ usvsdl in
Oummtdültoi»

sovie allen übrixen
8ommor » pi « 1-

svaeai»
x/kiri . 8VVVL«
Lierxasse

Um mein Lager zu räumen,
gebe ich zu herabgesetzten

Preisen ab

reich.Schlafzimmer
lmitzagaa>»aliert»

Schlasztmmer
r Kiichenbusettr

I ÄlIWtsiisch >20/85
Kaul Vuhl » Schrrinermstr.

Ledarstraße 22

Eatwar
SlifmfloiHn

s

Jüngere«

Kostüm , Ldetlanä-
1« ke a .kunst -8el «te
geklittert , in 1050
delg « ock. grau Ist

Vom „stock mit Llur»"
dir mim

Rusen au , Kariertem
u. «lakarbigen KunsI -NdS
Lelcke- Ktorocoin 0

RLrk« au , vollenen keloosorep«
unck KIpo in marine , braun NÜO
unck sckivarr o

Lportröcke , kariert
aparten Oes,in,

von Naa

tu vielen

ko »tüm ourlu -I», tu
marine , rctiwarr.
lack « a.Kui» 1-o ^ 0ü
ZeickegekvitertLI

Ko »tüm , garantiert
guter Litr , a . voucle
nurmock . llor - 00 <X>
den . » , marine ÜÜ

5rou » n-üöck «, extra velt . tUr
,tork « Damen , in marin « u. g90
scdvorr , , ovie braun

icaaiv_
Rusen , ftlamirisol , in
den »ckiünsiea oOO
k'ardeu ü

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
LC . Stuttgarter Obst - und Gemüsegroßmarkt vom 8. April

Tafeläpfcl 16- 30,- Kochäpfel 12—15,- Kartoffeln 2,5—S;
Kopfsalat 10- 20 : Weißkraut rund 5— Rotkraut  5 —6 : Blu-
menkohl 26—40: rote Rübe » 6—6: gelbe Rüben 4— 6 : Zwiebel
5—7 : Gurken , große , 1 Stück 35—80,- Rettiche ne » 10—20,-
Monatsrettichc 1 Bd . 8— 10; Sellerie 1 Stück 6—18: Schwarz¬
wurzeln 20—80: Spinat 12—18,- Rhabarber 16— 18: Kopfkohl-
raben 1 Stück 15—20.

«-

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürsrn selbstverständlich nichi an den
Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werden , da sür jene noch die
sog. wirtschaftlichen Berkebrslosten in Zuschlag kommen . Die Schrift » «

Inserieren bringt 8mm/

Fräulein,
das Maschinenschreiben
kann , findet aus hiesigem
Kontor zeitweise Beschäfti¬
gung . Schriftliche Angebote
unter H . 110 an die Ge¬
schäftsstelle dr . Bl.

Braleier oerkaasi
von redhuhnsard . Italiener-
Hühnern und Khaki -Lamp-

bell-EnIeii
das Stück zu 15 Pfg.

Tiere sind auf Schönheit u.
Leistung gezüchtet.Friede.Schönhardt

Wonbach -Neuhausen

Rosen«
Hochstämme

in ca. IM verschied. Sorten
hat billig abzugeden
Georg Bauer

Schlvfsermstr. Ernstmühl

Zeiistcrleder
MMtr

in allen Größen Kausen Sie
vorteilhaft dci

Albert Wochele
Lederhandlun«
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